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Der VfR-Zug rollt
 Beim VfR Stockach scheint es 
in letzter Zeit einfach zu laufen 
- oder um es in anderen Worten 
zu sagen: Der VfR-Zug setzt 
seinen Siegeszug ungebremst 
durch die Landesliga fort. Auch 
am vergangenen Spieltag feg-
ten die Jungs vom Osterholz 
den FC Furtwangen mit 3:1 
vom eigenen Platz. Dabei sah 
es für den Aufsteiger zu Beginn 
der Saison so aus, als ob man 
doch ordentlich Lehrgeld in der 
höheren Spielklasse bezahlen 
müsste. Davon ist nun aller-
dings nicht mehr viel zu sehen. 
Im Gegenteil: Die VfR-Kicker 
überraschen die Liga. Mittler-
weile ist das Team um Torjäger 
Marius Henkel bis auf den 5. 
Tabellenplatz nach oben ge-
klettert und stellt die erfolg-
reichste Landesligamannschaft 
des gesamten WOCHENBLATT-
Landes. Auch der Traditions-
club und Verbandsligaabstei-
ger FC Singen ist derzeit nur 
Zehnter. Beim VfR scheinen die 
Verantwortlichen zur Zeit ein-
fach Vieles richtig zu machen. 
Weiter so VfR - du erfrischt mit 
deinem tollen Offensivfußball!

Matthas Güntert
guentert@wochenblatt.net
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Wahlwies trifft Stockach. Nico 
Dmeiri wurde in dem Ortsteil 
geboren, besuchte dort die 
Waldorfschule, bevor er an die 
Realschule der Kernstadt 
wechselte. Nach der Mittleren 
Reife folgten ein Jahr am Be-
rufskolleg Wirtschaft I am Be-
rufsschulzentrum vor Ort und 
eine Ausbildung zum Fachan-
gestellten für Arbeitsförde-
rung, heute Fachangestellter 
für Arbeitsmarktdienstleistun-
gen. Danach durchlief er ver-
schiedene Stationen bei der 
Arbeitsagentur, auch als Ar-
beitsvermittler und Berufsbe-
rater, und zuletzt war er als 
Geschäftsstellenleiter in Fried-
richshafen tätig. Nun kehrt der 
35-jährige Vater eines Sohnes 
zu seinen lokalen Wurzeln zu-
rück: Seit 1. September ist er 
der neue Leiter der Arbeits-
agentur im Rathaus in der 
Adenauerstraße in Stockach. 
Ein Gespräch mit ihm zu Ar-
beitsmarkt, Anstößen und An-
trieben.
WOCHENBLATT: Von Fried-
richshafen in Stockachs ländli-
che Ruhe. War das ein Kultur-
schock?
Nico Dmeiri: Es ist ein ganz 
anderes Arbeiten hier. Die Ge-
schäftsstelle in Friedrichshafen 
war größer, dort herrschte sehr 
viel Trubel, und bei der Kund-
schaft gab es teilweise sehr he-
rausfordernde Fallkonstellatio-

nen. Durch die großen Indus-
triebetriebe konnten aber auch 
sehr viele freie Stellen angebo-
ten werden. In Stockach ist es 
ruhiger, es ist ein anderer Men-
schenschlag, aber der ländliche 
Raum stellt auch andere He-
rausforderungen bei der Ar-
beitsvermittlung. Die Beschäf-
tigungsmöglichkeiten in den 
kleineren Umlandgemeinden 
sind geringer, und der öffentli-
che Personennahverkehr ist 
nicht so gut ausgebaut.
WOCHENBLATT: Sie sind nicht 

nur Leiter der Geschäftsstelle 
Stockach, sondern auch Leiter 
des Reha-Teams in Konstanz. 
Wie sehen denn Ihre Arbeitsin-
halte im Bereich des Reha-
Teams aus?
Nico Dmeiri: Dieses Reha-
Team ist spezialisiert auf die 
Arbeitsvermittlung von schwer 
behinderten Menschen und Re-
habilitanden, die ihren Beruf 
aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr ausüben können. 
Hier hat es eine Umstrukturie-
rung gegeben, denn zuvor war 

ein Reha-Team für alle sieben 
Geschäftsstellen des Bezirks 
der Arbeitsagentur Konstanz-
Ravensburg, der von Wangen 
im Allgäu bis nach Singen 
reicht, zuständig gewesen. Die-
ser Bezirk war zu groß, und ein 
effizientes Arbeiten durch die 
weiten Entfernungen erschwert 
– darum wurde eine Aufteilung 
nach Landkreisen vorgenom-
men. Mein Team ist für den 
Landkreis Konstanz zuständig, 
und die sieben Mitarbeiter 
können sich in den Geschäfts-

stellen Konstanz, Singen und 
Stockach intensiver um unsere 
Kunden kümmern. Mein Vor-
gänger, der bisherige Leiter des 
Reha-Teams, hatte seinen Sitz 
in Ravensburg, und er führte 
die Mitarbeitenden quasi aus 
der räumlichen Distanz. Nach 
der Umstrukturierung und der 
Aufteilung in Landkreise ar-
beite ich von Konstanz aus und 
bin somit näher dran an der 
Arbeit des Teams. Uns stehen 
viele Mittel zur Verfügung, 
denn etwa 50 Prozent des 
Haushalts der Agentur für Ar-
beit fließen in den Reha-Be-
reich. Durch meine beiden 
Aufgabenbereiche als Leiter 
des Reha-Teams und Ge-
schäftsstellenleiter teile ich 
meine Arbeitszeit zwischen 
Konstanz und Stockach auf, 
wobei ich an zwei bis drei Ta-
gen hier vor Ort bin.
WOCHENBLATT: Welche Ziele 
haben Sie sich denn für Ihre 
Arbeit in der Geschäftsstelle 
der Arbeitsagentur Stockach 
gesteckt?
Nico Dmeiri: Oberster Grund-
satz ist, Menschen durch eine 
gute Vermittlungsarbeit und 
hohe Beratungsqualität in Ar-
beit zu bringen. Dafür sind 
Qualifizierungsmaßnahmen 
sowohl für die Mitarbeiter als 
auch für die Kunden unerläss-
lich.

Fortsetzung auf Seite 3

Arbeit ist sein Geschäft
WOCHENBLATT-Interview mit Nico Dmeiri von der Arbeitsagentur / von Simone Weiß

Der neue Herr der freien Jobs in Stockach: Nico Dmeiri ist seit 1. September der Leiter der Arbeitsagen-
tur Stockach im Rathaus in der Adenauerstraße. Seine Ausblicke auf die Zukunft sind positiv: Die gute 
Beschäftigungslage soll anhalten. swb-Bild: sw

Am Samstag, 13. Oktober, lädt 
die Seelsorgeeinheit Stockach 
alle Grundschulkinder zu ei-
nem Kinderbibeltag von 10 bis 
16 Uhr ins Pallottiheim ein. In 
verschiedenen Workshops, ge-
meinsamen Singen und Spielen 
erfahren und erleben die Kin-
der vieles zur Schöpfungsge-
schichte. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 40 Kinder begrenzt. For-
mulare gibt es am Schriften-
stand in St. Oswald oder unter 
www.kath-stockach.de. An-
sprechpartnerin ist Gemeinde-
referentin Monika Bendel 
(07771/9149975 oder monika. 
bendel@kath-stockach.de). 

Gemeinsamer 
Kinderbibeltag 

In der Zeit von 8. Oktober bis 
zum 16. Dezember ist während 
der Öffnungszeiten der vhs 
Hauptstelle Stockach, Haupt-
straße 1, in Abstimmung mit 
dem Stadtmuseum Stockach 
und der Sonderausstellung 
»Erster Weltkrieg, Revolution 
und Neubeginn« eine Ausstel-
lung über die Oktober Revoluti-
on zu sehen. 
Wie aus einem Pressetext der 
Volkshochschule zu erfahren 
war, gibt sie interessierten Be-
trachtern einen umfassenden 
Überblick über die Geschehnis-
se jener Zeit. Vor 100 Jahren 

beendete die Februarrevolution 
die Zarenherrschaft in Russ-
land. Mittels der anschließen-
den Oktoberrevolution über-
nahmen erstmals Kommunisten 
unter Führung Lenins die poli-
tische Macht in einem souverä-
nen Staat. 
Die Ausstellung, die in Zusam-
menarbeit des Deutschen His-
torischen Museums mit der 
Bundesstiftung zur Aufarbei-
tung der SED-Diktatur ent-
stand, zeigt den Aufstieg und 
Niedergang des Kommunismus, 
der im 20. Jahrhundert dazu 
angetreten war, nicht nur die 

Welt, sondern auch die Men-
schen grundlegend zu verän-
dern. Sein totalitärer Anspruch 
mobilisierte rund um den Glo-
bus Millionen Menschen und 
entwickelte sich zum Albtraum 
von Abermillionen, die Opfer 
kommunistischer Gewaltregime 
wurden. Der Besuch der Aus-
stellung während der täglichen 
Öffnungszeiten ist auch für 
Schulklassen geeignet. Der Ein-
tritt ist frei.
Mehr Informationen zur vhs 
gibt es unter www.vhs-land
kreis-konstanz.de. 

redaktion@wochenblatt.net

»100 Jahre Oktober Revolution«
Neue Ausstellung bei der Volkshochschule

Zünftiges beim 
Herbstfest

Das Espasinger Herbstfest steht 
wieder vor der Türe. Es wird am 
Wochenende, des 13. und 14. 
Oktober, im »Werner und Erika 
Messmer«-Haus stattfinden. 
Saalöffnung am Samstag ist 
um 18 Uhr, ab 19 Uhr wird die 
Musikkameradschaft Langen-
rain-Freudental aufspielen. 
Am Sonntag geht es um 10 Uhr 
los, ehe um 11 Uhr der Früh-
schoppen mit dem Musikverein 
Güttingen für Stimmung sorgt. 
Im Anschluss geben sich noch 
die Musikkapelle Schwandorf 
und die »Seetaler« ein Stell-
dichein. 

redaktion@wochenblatt.net

HEIKORN IN NEUEM LICHT

Einen ganz neuen Auftritt nimmt 
das Singener Modegeschäft Hei-
korn, denn dort strahlt jetzt auf 
5.000 Quadratmetern neues LED-
Licht. Das ermöglicht nicht nur 
viele neue Effekte, sondern auch 
ein neues Klima, so Inhaber Tho-
mas Kornmayer. Drei Tage wird 
gefeiert - auch in der neuen Gum-
mibären-Bar. Mehr auf Seite 17.

DA IST MUSIK DRIN
Da wird Musik drinnen sein: »Mu-
sik uff de Gass« in Radolfzell ist 
der letzte verkaufsoffene Sonntag 
der Aktionsgemeinschaft in die-
sem Jahr. »Musik uff de Gass« fin-
det am kommenden Sonntag, 7. 
Oktober, von 12.30 bis 17.30 Uhr 
statt und verspricht Musik an al-
len Ecken und Enden in der In-
nenstadt. Mehr im Innenteil. 

Region Radolfzell

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.deAUTOHAUS BLENDER GMBH

Winterräder gratis
Für viele Renault-Modelle

UNSERE KANZLEIEN
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ROTTWEIL

TEL. 07721 63450
www.ruby-erbrecht.de
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»Kleine Brötchen backen für 
mehr Demokratie« - die Volks-
hochschule und das Diakoni-
sche Werk sind gemeinsame 
Veranstalter eines ungewöhn-
lichen Demokratieprojekts. 
Was hat Brot mit Demokratie 
zu tun? Eigentlich herzlich we-
nig. Allerdings verbinden alle 
Menschen mit Brot auch 
grundlegende Werte. Auf vie-
len Teilen der Welt ist Getreide 
die Grundlage der täglichen 
Ernährung und eine Voraus-
setzung von Frieden und Ge-
waltlosigkeit. Brot schafft aber 
auch Identifikation mit der ei-
genen Region und ihren typi-
schen Bräuchen. Diese elemen-
tare Verbindung von unter-
schiedlichen Menschen und 
ihrer eigenen und persönlichen 
Beziehung zum Brot ihrer Ge-
gend und Herkunft ist Medium 
des kleinen Begegnungsrau-
mes im Mehrgenerationen-
haus. An drei Samstagen tref-
fen sich Menschen egal wel-
cher Herkunft und backen zu-
sammen Brote von unter-
schiedlicher Machart. Brot aus 
Griechenland, aus Syrien und 
aus Kenia wird genug Ge-
sprächsstoff liefern. Die Nach-
mittage werden interessant be-
gleitet durch die Moderation 
von Gerald Thom. Yassmen Al 
Malati ist die erste Brotbäcke-

rin, die beim Eröffnungstreffen 
am Samstag, 6. Oktober, Brot 
und kleine arabische Beilagen 
aus Syrien vorstellen wird. 
Daisy Nyanchoka Nyakundi 
aus Kenia folgt am Samstag, 
13. Oktober, und zeigt eine un-
gewöhnliche Brotwelt aus 
Afrika. Dr. Theodoros Tsouka-
las ist Politologe und Bäcker-
sohn von Einwanderern aus 

Griechenland. Er stellt am 
Samstag, den 20. Oktober, Brot 
und unterschiedliches süßes 
Gebäck aus Griechenland vor. 
 Die Treffen finden von 14 bis 
17 Uhr im Mehrgenerationen-
haus der Diakonie statt. An-
meldungen unter radolfzell@ 
vhs-landkreis-konstanz.de 
oder 07732/8934862.

redakton@wochenblatt.net

Yassmen Al Malati aus Syrien wird den Auftakt der Serie »Kleine 
Brötchen backen für mehr Demokratie« machen. Darüber freut sich 
Uwe Donath von der Volkshochschule. swb-Bild: Stechow

Radolfzell 

Brote aus aller Welt
 Projekt der Diakonie und der Volkshochschule

 Am Sonntag war der Apfeltag 
des Marketingvereins Handel- 
Handwerk und Gewerbe (HHG) 
das Ziel vieler Besucher in der 
Innenstadt, die sich mit einem 
verkaufsoffenen Sonntag und 
vielen Aktionen rund um den 
Apfel präsentierte. Die Besu-
cher konnten den Tag bei ange-
nehmen Temperaturen beim 
Bummeln, Flanieren und Shop-
pen genießen und auch fürs 
leibliche Wohl war bestens ge-
sorgt. 
Mittendrin im Geschehen war 
das Kulturzentrum »Altes 
Forstamt«. Das Team von 
Stadtbücherei, Stadtmuseum 
und Tourismus-Info um Kul-
turamtsleiter Stefan Keil hat 
das Zentrum passend zum The-
ma ausstaffiert und sich so ak-
tiv in die Veranstaltung einge-
bracht. 

So darf beim Thema Apfel na-
türlich Wilhelm Tell, der 
Schweizer Held des Dramas 
von Friedrich Schiller, nicht 
fehlen. Dieser habe immerhin 
mit einem spektakulären 
Schuss aus seiner Armbrust ei-
nen Apfel vom Kopf seines 
Sohnes heruntergeholt. Es ist 
also keine Überraschung, dass 
in der Stadtbibliothek alle Ak-
tionen für junge Leser mit Wil-
helm Tell zusammenhingen. 
Vom klassischen Bogenschie-
ßen und Dosenwerfen bis hin 
zur ritterlichen Verkleidung 
war am Apfeltag für lustige At-
traktionen gesorgt. Im Ein-
gangsbereich durften Kinder 
Stofftaschen mit Apfeldrucken 
künstlerisch aufpeppen und 
auch bei den Bastelaktionen 
durften sie sich austoben. Die 
Tourismus-Info, die Besucher 

mit Rat und Tat zur Seite stand, 
bot anlässlich des Apfeltages 
praktische Apfelboxen an. Die-
se konnten käuflich erworben 
werden, um das vielseitig ein-
zusetzende Obst bequem trans-
portieren zu können.
Selbst das Stadtmuseum im 
»Alten Forstamt« konnte von 
13 bis 18 Uhr besichtigt wer-
den. Dabei wurde von Leiter 
Johannes Waldschütz um 
17.30 Uhr eine Führung durch 
die Sonderausstellung »Stock-
ach im Umbruch 1917 – 1923. 
Erster Weltkrieg, Revolution 
und Neubeginn« angeboten. 

Graziella Verchio
verchio@wochenblatt.net

Der Apfel fällt nicht 
weit vom Stamm

Auch für Kinder wurden viele Aktionen und Aktivitäten rund um 
das Thema Apfel geboten. Hier werden Stofftaschen mit Apfeldruck 
bemalt.

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Stockach

Zahlreiche Besucher genießen bei spätsommerlichen Temperaturen den Apfeltag mit verkaufsoffenen 
Sonntag in der Stockacher Innenstadt. swb-Bilder: ver

Der Apfel als Rohkost hat sich 
am Apfeltag etwas rar gemacht. 
Dafür erstrahlte er in verarbei-
teter Form in all seinen Facet-
ten. 
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denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

das schmeckt immer
Rumpsteak

gerne auch
mariniert

100 g € 2,89
frisch aus unserer Wurstküche

Weißwürste
Münchner Art, natürlich
hausgemacht mit Kalb-
kopf, Lauch und Peterle

100 g € 0,99
ein Genuss auf leichte Art
Lachsschinken

aus unserem Tannenrauch,
natürlich hausgemacht

100 g € 1,79

zum Kartoffelsalat
Rollschinkle und

Nußschinkle
aus dem Tannenrauch

100 g € 0,99
allseits beliebt

Fleischkäse
Klassik – auch
zum Backen

100 g € 0,99
natürlich hausgemacht
Wurstsalat oder
Fleischwurst

auch zu Salat geschnitten

100 g € 1,19

die schmecken lecker
Hähnchen-
brustfilet

mager und eiweißreich

100 g € 1,29
herzhaft deftig hausgemacht

Landjäger
zum Vespern,

hart oder weich

Paar € 1,30
täglich frisch gemacht
Geflügelsalat
mit Currydressing

und Ananas

100 g € 1,49
Wir suchen für unser Team Verstärkung
Mitarbeiter/in Verkauf in Teilzeit, Schicht-Wechsel Vormittag-Nachmittag

icevssergtlunmiterer-VkerwandDein H

.AIND DCHER SMA
AR CHBMADIE 

Beratung, Planung, Einbau und
Montage 

Koordination der Gewerke

Umsetzung durch regionale
Handwerker

OBI Markt Singen
Georg-Fischer-Straße 29
ors365@obi.de
Tel. 0800 - 0117103

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Schweinerücken
schöner Zuschnitt / auch gefüllt
100 g 1,00
Schweineschnitzel /
-roulade
aus der mageren Oberschale /
auch paniert
100 g 1,00
Rinderrouladen
bereits gefüllt oder in Scheiben
100 g 1,48
Fleischkäsbrät
zum Selberbacken, Aluförmchen
von 250 – 2.500 g
100 g 0,70

Krakauer im Ring
herzhaft mit Kümmel gewürzt
100 g 0,99
hauseigene Salami
div. Sorten: Haus/Plock/Gourmet /
Winzer /Edel, alle naturgereift
100 g 1,58
Schweinebraten
fertig gegart / auch mediterran
oder Chili
100 g 1,60
Pfälzer Leberwurst
nach original Rezept im Naturdarm
oder als Vesperscheibe
100 g 0,99
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Ein Wiederhören mit »Lad-
wig‘s Dixieland Kapelle«! Die 
Formation spielt am Mitt-
woch, 10. Oktober, um 20.30 
Uhr mit Einlass ab 19.30 Uhr 
in »Renner‘s Besenbeiz Win-
kelstüble« in der Straße Im 
Winkel 15 in Stockach-Wahl-
wies zu »Jazz und Dünnele« 
auf. swb-Bild: Roland Hübler 

Die Gemeinde Hohenfels gibt 
Gas: Markus Kittl von der 
Thüga Energienetze GmbH 
und Bürgermeister Florian 
Zindeler haben einen Gaskon-
zessionsvertrag unterzeichnet. 
Der Verwaltungschef nennt 
den Abschluss eine »Zeiten-
wende«: »Wir starten zu Be-
ginn des neuen Jahres in die 
Bauphase und werden nach 
deren Abschluss in der Lage 
sein, so gut wie jedes Haus in 
Hohenfels nach Wunsch mit 
Erdgas versorgen zu können.« 
Die Thüga möchte alle fünf 
Ortsteile bis 2021 erschließen. 

ABSCHLUSS 

SCHMISSIG Stellen Sie sich vor, Sie gehen 
mit Ihrem Partner in eine Bar. 
Da sagt er plötzlich: »Nach mei-
nen Ex-Freundinnen haben 
sich immer alle Männer umge-
dreht. Nach dir nicht.« Ratsch! 
Dahin die romantische Stim-
mung. Das Ego blutet. Das 
Selbstwertgefühl ist angekratzt. 
Was tun? Déborah Rosenkranz, 
in Wahlwies lebende Sängerin 
mit dem festen Glauben an ihre 
Botschaft, meint, eine Lösung 
gefunden zu haben. Tipps gibt 
sie in ihrem Buch »Stärker denn 
je. Wie dein verletztes Herz hei-
len kann« - eine 222 Seiten 
starke Mischung aus Autobio-
grafie, Lebensratgeber und psy-
chologischer Aufarbeitung ei-
gener Erlebnisse. Für die 
35-Jährige eine Eigentherapie, 
die für ihre Leser(innen) zur 
Selbsttherapie werden soll. Prä-
sentiert wird das auch mit Bi-
bel-Zitaten angereicherte Werk 
am Samstag, 13. Oktober, um 9 
Uhr im Bürgerhaus »Adler Post« 
beim Frauenfrühstück. Um 
19.30 Uhr des gleichen Tages 
gibt Déborah Rosenkranz ein 
Konzert an gleicher Stelle. 
Sie sei erwachsen geworden, 
sagt sie. Schwer zu glauben, bei 
einem vor Überschwang und 
Lebenslust fast platzenden 
Temperamentsbündel. Und ei-
gentlich auch nicht erwünscht 
bei einer Künstlerin, deren 
Echtheit ihr größtes Kapital ist. 
Doch es sind die schon oft ge-
äußerten Erkenntnisse, die Dé-
borah Rosenkranz wiederholt: 

»Glaube an dich selbst!« - »Lie-
be dich selbst.« - »Sei dir deines 
Wertes bewusst.« Mehrfach ge-
sagt! Doch nun hat sie diese 
wichtigen Maximen durch ei-
genes Erleben, eigene Schmer-
zen, eigene Gedanken endlich 
erreicht, versichert sie. Sie ist 
bei ihren eigenen Grundsätzen 
angekommen - und fühlt sich 
gut dabei. Nicht leer oder aus-
gebrannt, wie das beim Errei-
chen hochgesteckter Ziele sein 
könnte, sondern voller Taten-
drang und Optimismus. 
Und Déborah Rosenkranz ist 
angefüllt mit dem gewohnten, 
für sie typischen Sendungsbe-
wusstsein zur Weitergabe des-
sen, was sie selbst als ihre 
wichtige Botschaft ansieht. Ei-
ne für sie tragisch endende Be-
ziehung hat sie in ihr Buch ge-
packt und Gegenrezepte darin 
verarbeitet. Für sie selbst, er-
klärt die Sängerin, waren das 
Schreiben und die Beschäfti-
gung mit dem Stoff wie eine 
Art Befreiung.
Stellen Sie sich vor, Ihr Partner 
schenkt Ihnen eine riesengroße 
Sonnenbrille und fügt hinzu: 
»Damit die Leute dein hässli-
ches Muttermal unter dem Au-
ge nicht sehen!«. Gift für die 
Psyche. Und Gift für die Liebe. 
Déborah Rosenkranz kennt das 
Gegenmittel - »Vergebung, Ver-
zeihen, Verarbeiten«. Nicht un-
bedingt das, was vielen Frauen 
mit in die Wiege gelegt wurde. 
Aber, so verspricht sie, das 
Buch verrate auch, wie das geht 

mit der Vergebung und dem 
Verzeihen. Viele Emotionen, 
viel Herzblut, viel Eigendyna-
mik hat sie in ihr Buch ge-
steckt, das mit einer Auflage 
von 3.000 Exemplaren erschie-
nen ist. Der Elan aus diesem 
Sich-den-Frust-von-der-Seele-
Schreiben hält an: Déborah Ro-
senkranz geht noch mehr als 
zuvor auf Tour, promotet ihr 
neues Album, plant ein viertes 
Buch und möchte einfach nur 
leben. Aber anders als bisher. 
Aber »stärker denn je«.

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Anmeldungen für das Frauen-
frühstück unter dem Titel »Stär-
ker denn je« im Bürgerhaus 
»Adler Post« in der Hauptstra-
ße 5 in Stockach am Samstag, 
13. Oktober, um 9 Uhr sind bis 
Montag, 8. Oktober, unter der 
Telefonnummer 0172/7 74 60 
48 oder per E-Mail unter in-
fo@frauenfruehstueck-stock-
ach.de möglich. Mehr Informa-
tionen stehen unter www.frau
enfruehstueck-stockach.de. 
Karten für das Konzert am 
Samstag, 13. Oktober, um 
19.30 Uhr ebenfalls im Bürger-
haus sind unter www.cvents.
de zu haben. Einlass ist ab 19 
Uhr. Für sozial Schwache wur-
de ein gesponserter Ticket-Pool 
eingerichtet, der unter team@ 
deborah-rosenkranz.com er-
reicht werden kann. Mehr Infos 
dazu sind unter www.debo
rah-rosenkranz.com zu finden. 

Wenn die Liebe die Seele zerstört 
»Stärker denn je«: Déborah Rosenkranz mit Buch und Konzert

Sie fühlt sich stärker denn je: 
Déborah Rosenkranz stellt ihr 
neues Buch 13. Oktober im 
»Bürgerhaus« in Stockach vor.

 swb-Bild: pedesign.de

Fortsetzung von Seite 1. Das 
WOCHENBLATT sprach mit Ni-
co Dmeiri, dem neuen Ge-
schäftsstellenleiter der Agentur 
für Arbeit im Rathaus in der 
Adenauerstraße in Stockach. 
WOCHENBLATT: Die Zahlen 
für Ihren Zuständigkeitsbe-
reich, zu dem die Verwaltungs-
gemeinschaft Stockach mit den 
Umlandgemeinden Orsingen-
Nenzingen, Bodman-Ludwigs-
hafen, Eigeltingen, Hohenfels 
und Mühlingen gehört, sind 
doch sehr gut. 
Nico Dmeiri: Mit einer Arbeits-
losenquote von 3,1 (Anmer-
kung: 1,5 SGB III; 1,6 SGB II; 
Gesamt 3,1) Prozent haben wir 
nahezu Vollbeschäftigung. Wir 
haben etwa 600 Arbeitssuchen-
de, denen ungefähr 400 freie 
Stellen gegenüber stehen. Das 
Problem ist, 
dass die Be-
rufsbilder 
immer kom-
plexer und 
die Anforde-
rungen im 
Arbeitsleben 
immer größer werden. Geringer 
Qualifizierte haben es daher 
schwer, auf dem Arbeitsmarkt 
Fuß zu fassen. Sie springen oft 
von Arbeitgeber zu Arbeitge-

ber, weil sie nur in befristeten 
Arbeitsverhältnissen oder bei 
Zeitarbeitsfirmen unterkom-
men. Es ist ein Ziel, sie dauer-
haft auf dem Arbeitsmarkt zu 
integrieren.
WOCHENBLATT: In welchen 
Bereichen gibt es im Raum 
Stockach freie Stellen?
Nico Dmeiri: Vor allem im ver-
arbeitenden Gewerbe, also im 
Metall- und Elektrobereich. 
Aber auch in der Pflege, über-
haupt im Gesundheitsbereich, 
im Erziehungssektor und im 
Baubereich. Und auch im Ein-
zelhandel werden Mitarbeiter 
gesucht.
WOCHENBLATT: Wie stellt sich 
die Lage auf dem Ausbildungs-
markt dar?
Nico Dmeiri: Auch hier sind die 
Zahlen sehr gut: Wir haben ak-

tuell nur 
noch neun 
Bewerber 
auf der Su-
che nach ei-
ner Lehrstel-
le registriert, 
die anderen 

konnten alle untergebracht 
werden. Hier ist die Berufsbera-
tung gefragt, und auch berufs-
vorbereitende Maßnahmen 
können helfen. Eine gute Bera-

tung ist wichtig, da in Deutsch-
land etwa 25 Prozent - also fast 
jeder vierte Jugendliche - ihre 
Ausbildung abbrechen.
WOCHENBLATT: Ist es schwie-
rig, Flüchtlinge in Arbeit zu 
vermitteln?
Nico Dmeiri: Im Geschäftsstel-
lenbezirk Stockach machen die 
Ausländer etwa 15 Prozent un-
ter den Arbeitslosen aus, der 
Anteil der Flüchtlinge ist we-
sentlich geringer. Dreh- und 
Angelpunkt bei der Arbeitssu-
che sowohl für Ausländer als 
auch der Flüchtlinge ist das Be-
herrschen der deutschen Spra-
che. Denn auch wer als Kü-
chenhilfe arbeitet, benötigt 
deutsche Sprachkenntnisse. 
Aber gerade mit Blick auf den 
Fachkräftemangel bieten die 
Flüchtlinge ein großes Potenti-
al. Doch ihre Betreuung ist 
größtenteils die Aufgabe des 
Jobcenters, das für anerkannte 
Asylbewerber zuständig ist. Die 
Arbeitsagentur kümmert sich 
während des laufenden Verfah-
rens um diese Menschen. Hier 
ist es auch wichtig, dass Erwar-
tungshaltungen der Realität 
angepasst werden. Es muss klar 
sein, dass die Verdienstmög-
lichkeiten während einer Aus-
bildung nicht so hoch sind, die-

se Ausbildung aber der Schlüs-
sel für ein höheres Einkommen 
ist.
WOCHENBLATT: Noch eine all-
gemeine Frage. 2001 wurde das 
Arbeitsamt in die Agentur für 

Arbeit umbenannt. Aber die al-
te Bezeichnung ist noch immer 
geläufiger?
Nico Dmeiri: Ja, die alte Be-
zeichnung wird noch immer, 
gelegentlich sogar in den Me-

dien, benutzt. Aber die Reform 
war dennoch sinnvoll, weil wir 
mit der Umbenennung weg 
vom Ruf der angestaubten Be-
hörde hin zum Image eines mo-
dernen Dienstleisters mit aktu-
ellen Vermittlungsstandards 
gelangt sind. Es wurde viel in 
die Weiterbildung unserer Mit-
arbeiter investiert, und der 
Blick auf unsere Kundschaft 
hat sich ebenfalls verändert: 
Wir sprechen nicht mehr von 
Arbeitslosen, sondern eben von 
Kunden – auch um den Dienst-
leistungscharakter stärker zu 
betonen.
WOCHENBLATT: Zum Schluss 
noch ein Ausblick auf die Zu-
kunft. Nach fast zehn Jahren 
Hochkonjunktur – muss mit ei-
nem Abflachen der positiven 
wirtschaftlichen Entwicklung 
und wieder ansteigenden Ar-
beitslosenzahlen gerechnet 
werden?
Nico Dmeiri: Nein. Wenn die 
Entwicklung normal weiter-
läuft und es keine gravierenden 
Ereignisse wie 2008 die Ban-
kenkrise gibt, dann sprechen 
alle Prognosen dafür, dass wir 
weiter von hohen Beschäfti-
gungsquoten ausgehen können.

 Interview: Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Imagewandel vom Amt zur Agentur 
Ein WOCHENBLATT-Interview mit dem neuen Stockacher Arbeitsamtschef Nico Dmeiri

Raum Stockach 

Raum Stockach 

Nico Dmeiri hat sich viel vorgenommen: »Oberster Grundsatz ist, 
Menschen durch eine gute Vermittlungsarbeit und hohe Beratungs-
qualität in Arbeit zu bringen.« swb-Bild: sw

Vorlesestunde in der Stadtbü-
cherei im Kulturzentrum »Altes 
Forstamt« in Stockach! Am 
Montag, 8. Oktober, liest die 
Vorlesepatin Martha Reinwald 
von 15 bis 16 Uhr aus dem 
Buch »Yakari – Ausflug mit 
Kleiner Donner« vor. Der kleine 
Indianer Yakari und sein Pferd 
Kleiner Donner sind mal wieder 
unterwegs und erleben span-
nende Abenteuer. Das Clou da-
bei: Das Pappbilderbuch enthält 
ein Soundmodul, und wenn 
man auf ein Symbol auf den 
Seiten drückt, hört man, wie ei-
nige der Freunde der Titelhel-
den klingen. Gedacht ist die 
Veranstaltung für Eltern mit 
Kindern ab zwei Jahren. An-
meldungen werden in der 
Stadtbücherei Stockach unter 
der Telefonnummer 07771/80 
23 00 entgegen genommen. 

Kleiner Donner
ist unterwegs 

Stockach

Raum Stockach 

Gemütliches Beisammensein 
des VdK-Ortsverbands Zizen-
hausen! Am Freitag, 5. Oktober, 
um 14.30 Uhr steht im Gast-
haus »Grüner Baum« in Hoppe-
tenzell der Kaffee- und Info-
nachmittag IV/2018 an. Eine 
Anmeldung zur Abholung von 
Mitgliedern ist bis Freitag, 5. 
Oktober, um 12 Uhr möglich, 
und Infos gibt es bei Max 
Kempter unter 07771/21 38. 

Kaffee und
Informationen

Kompetente Hilfe
                         im Trauerfall.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestraße 14
78256 Steißlingen
Tel.: 0 77 38 – 50 90

Besuchen Sie uns am 07.10.2018 zum Schausonntag!
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de
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Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 6./7.10.2018:
»Stockach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst, Melanchthonkirche.
»Ludwigshafen«: So., 10 Uhr 
Erntedankgottesdienst.
Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 6./7.10.2018:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagsvorabendmesse und 
Erntedankfeier. So., 10.30 Uhr 
Familiengottesdienst und Ern-
tedankfeier, mitgest. vom Kin-
dergarten St. Marien und dem 
Kinderchor St. Oswald.
»Hindelwangen«: So., 10 Uhr 
hl. Messe zum Kirchweihfest, 
anschl. Fest in der Nellenburg-
halle.
»Mainwangen«: Sa., 19 Uhr 
Sonntagvorabendmesse.
»Raithaslach«: So., 9 Uhr hl. 
Messe und Erntedankfeier.
»Zoznegg«: So., 9.30 Uhr hl. 
Messe und Erntedankfeier und 
Kinderkirche.
»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Ludwigshafen«: So, 10 Uhr 
Eucharistiefeier für die gesamte 
Seelsorgeeinheit, mit den Kir-

chenchören Ludwigshafen und 
Wahlwies, anschl. verschiedene 
Verabschiedungen im kath. Ge-
meindezentrum.
»Espasingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse zum Ernte-
dank.
Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 6./7.10.2018:
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.
»Langenstein, Schlosskapelle«: 
So., 11 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl.
Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 6./7.10.2018:
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse zum Ernte-
dankfest.
»Heudorf«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier zum Erntedankfest.
»Honstetten«: So., 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier zum Ernte-
dankfest.
»Nenzingen«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier zum Ernte-
dankfest.
»Orsingen«: So., 10 Uhr Eucha-
ristiefeier zum Erntedankfest.
»Rorgenwies«: keine Messe.

Mindersdorfer Dorftreff: 
nächster Termin am 10.10., 15 
Uhr, Dorfgemeinschaftshaus.

Halbtagesausflug des kath. 
Altenwerkes Hohenfels, Mo., 
15.10., Besuch des Kartoffelho-
fes Störkle in Heiligenberg-
Hattenweiler. Abfahrt: Sam-
meltour 12.50 Uhr Winterspü-
ren, 12.55 Uhr Mahlspüren im 
Tal, 13 Uhr Seelfingen, 13.05 
Uhr Kalkofen, 13.10 Uhr Deut-
wang, 13.15 Uhr Mindersdorf, 
13.20 Uhr Liggersdorf, 13.25 
Uhr Selgetsweiler. Rückkehr ca. 
20 Uhr. Anmeldung: Ingrid 
Veit, Tel. 07557/8417.

2. Hohenfelser Pflanzenbörse, 
Sa., 13.10., 8.30 - 12 Uhr vor 
der Grundschule Hohenfels-
Liggersdorf, bei Regen in der 
Hohenfelshalle. Infos und An-
meldung (bis 10.10.) bei Lydia 
Tollkühn, 07557/9292245, ly-
dia.bantle@gmx.at
Seniorenhock in Mühlingen, 
Di., 9.10., 18 Uhr, Gasthaus Ad-
ler.

Gemeinderatssitzung in Müh-
lingen, Di., 9.10., 20 Uhr, Bür-
gersaal Rathaus.

Espasingen
MUSIKVEREIN
Herbstfest am Sa., 13.10., und 
So., 14.10.

Mühlingen
WANDERVEREIN
Wanderung Donautal, So., 
14.10., 9 Uhr.

WANDERVEREIN
Wanderhock, Do., 4.10., 20 
Uhr, Birkenhütte, Mühlingen.

Stockach
BLHV-LANDSENIOREN
Besichtigung Bio-Gewächs-
haus Mühlingen-Schwacken-
reute, Do., 4.10.; wir fahren mit 
eigenen PKWs und treffen uns 
um 14 Uhr auf den Parkplätzen 
bei den Gewächshäusern. 
Anschl. Schlachtplattenessen 
Gasthaus Adler, Mühlingen. 
Anmeldung bis Fr., 28.9., bei 
Georg Renner, Tel., 07775/412.

LANDFRAUENVERBAND 
SÜDBADEN
»Facebook für Selbstständige 
und Unternehmerinnen«: 4-tä-
gige Qualifizierungsmaßnahme 
des Bildungs- und Sozialwerks 
des LandFrauenverbandes im 
Zeitraum 5.11.2018 - 28.1.2019 
in Donaueschingen. Anmel-
dung beim Bildungs- und Sozi-
alwerk des LandFrauenverban-
des Südbaden, Tel. 0761/ 
27133-500 oder Mail: land-
frauenverband@lfvs.de.

SKI-ZUNFT
Jahreshauptversammlung am 
Fr., 12.10., 19.30 Uhr, Hotel 
Fortuna, Stockach, mit u. a. 
Beschlussfassung.

Zizenhausen
VDK
Kaffee- und Infonachmittag 
IV/2018, Fr., 5.10., 14.30 Uhr, 
Gasthaus Grüner Baum in Hop-
petenzell; Infos: Tel. 07771/ 
2138, Max Kempter.

Eine Truppe wird zur Gruppe. 
Die Freiwillige Feuerwehr-Ab-
teilung Zoznegg hat in Eigen-
leistung im Zeitraum von No-
vember 2017 bis Ende März 
2018 einen ehemaligen 
Schlachtraum der Gemeinde 
Mühlingen zu einem Mann-
schaftsraum umgebaut. 19 
Wehrmänner leisteten dazu ins-
gesamt 1.072 Arbeitsstunden, 
teilen die Floriansjünger im 
Pressetext mit. Eine starke Leis-
tung, die sie mit einem starken 
Fest feiern wollen. Darum steht 
am Wochenende vom 13. und 
14. Oktober ein Feuerwehrfest 
in der Weiherbachhalle in 
Zoznegg auf dem Programm.
Eine Party aus verschiedenen 
Anlässen! Die Fertigstellung 
des neuen Mannschaftsraumes, 
die dadurch erfolgte Stärkung 
des Zusammenhalts und die 
positive Außenwirkung werden 
als Gründe für die Fete ge-
nannt: »Durch den Bau konnten 
wir insgesamt zusätzlich vier 

neue Feuerwehrmänner gewin-
nen.« Und die Wehr möchte 
sich mit der Feier auch selbst 
vorstellen: Sie ist die älteste 
Feuerwehrabteilung in der Ge-
meinde Mühlingen, schließlich 
gibt sie das Jahr 1851 als ihr 
Gründungsjahr an. Die Mann-
schaftsstärke beträgt 21 Aktive, 
14 Jugendfeuerwehrmitglieder 
und zwei Mitglieder der Alten-
wehr.
So knallen am Wochenende 
vom 13. und 14. Oktober die 
Sektkorken. Start ist am Sams-
tag, 13. Oktober, um 18 Uhr mit 
einem Feuerwehrhock und dem 
Musikverein Zoznegg. Bei der 
anschließenden Blaulichtparty 
ab 21 Uhr lässt ein DJ die 
Scheiben auf dem Plattenteller 
glühen.
Sonntag ist ebenfalls Festtag. 
Nach dem von Pfarrer Hartwig-
Michael Benz gestalteten Got-
tesdienst in der Weiherbachhal-
le um 9.30 Uhr, der vom Kir-
chenchor musikalisch umrahmt 

wird, wird der neu gestaltete 
Mannschaftsraum geweiht. 
»Leider wird die geplante Fahr-
zeugweihe des neuen MTW der 
Abteilung Mühlingen nicht 
stattfinden, da sich die Auslie-
ferung noch bis Ende Novem-
ber hinzieht«, heißt es im Pres-
setext. Das tut der Festlaune 
aber keinen Abbruch: Gegen 11 
Uhr können sich Gemütlich-
keitsfans zum Frühschoppen 
treffen, den der Musikverein 
Mühlingen schmissig umrahmt. 
Um 14 Uhr übernehmen dann 
die »Original Stehgreifler«. Das 
Nachmittagsprogramm bein-
haltet eine Schauübung der 
Abteilungen Mühlingen, Main-
wangen und Gallmannsweil, 
die technische Hilfeleistungen 
an einem Auto demonstrieren. 
Danach folgte ein Vorbaupum-
pentreffen. Im Foyer der Wei-
herbachhalle wird den ganzen 
Nachmittag über ein Kinder-
schminken angeboten. 

redaktion@wochenblatt.net

Zusammenhalt ist ihr Trumpf
Feuerwehrfest mit vielen Extras und Überraschungen 

Die Feuerwehrabteilung Zoznegg freut sich auf ihr Festwochenende am 1. und 14. Oktober.
swb-Bild: FFW Abt. Zoznegg

Vereine

TermineZoznegg

Kirchen

Es war eine Reise zurück in die 
Vergangenheit, auf die sich 
Mitglieder der Kolpingsfamilie 
Stockach neugierig und voller 
Erwartungen machten. Denn 
sie tauchten in das Leben unse-
rer Vorfahren ein, indem sie ih-
ren Familientag mit einem Be-
such der Klosterbaustelle »Cam-
pus Galli« bei Meßkirch krön-
ten. »Diese Baustelle richtet sich 
nach einem Klosterplan, der vor 
1.200 Jahren im Kloster Rei-
chenau erstellt wurde«, teilt 
Heinz Martin im Pressetext mit. 
Das auf die Dauer von 40 Jah-
ren angelegte Projekt wurde 
den Besuchern im Rahmen ei-
nes geführten Rundgangs näher 
gebracht.
Die Wissbegier der Stockacher 
war dabei groß - und sie konnte 
gestillt werden. Bei verschiede-
nen Projekten wie dem Herstel-
len von Schindeln, einer 
Schmiede oder der Arbeit eines 
Drechslers gab es Einblicke in 

die Arbeit dieser talentierten 
Handwerker. Sie beantworteten 
gerne alle Fragen und zeigten 
die Vorgehensweise ihrer Tätig-
keit auf. »Alle Arbeiten im 
Campus werden mit selbstge-
machten Werkzeugen durchge-
führt, und natürlich sind die 
heutigen Arbeiterschutzbedin-
gungen einzuhalten«, verrät der 
Pressetext. 
Alle Arbeiten werden unter den 
Bedingungen der damaligen 
Zeit durchgeführt, und ver-
schiedene Bauten und Anlagen 
sind schon fertiggestellt oder 
stehen vor dem Abschluss. Mit 
dem Bau der Holzkirche wurde 
2013 durch die Rodung und das 
Einebnen des Bauplatzes be-
gonnen. Heute steht sie kurz 
vor ihrem Abschluss. Ebenso 
wurden die erste Scheuer und 
alle Werkstätten fertig gestellt. 
Ein Gemüse- und Obstgarten 
wurde angelegt. 

redaktion@wochenblatt.net 

Alles echte 
Handarbeit

Mitglieder der Kolpingsfamilie Stockach wurden in ein paar der Ge-
heimnisse von »Campus Galli« eingeführt. swb-Bild: Heinz Martin 

Stockach

Die getragene Schutzkleidung 
dürfte eine 18-jährige Leicht-
kraftrad-Fahrerin am Donners-
tagmorgen gegen 11.15 Uhr bei 
einem Sturz vor schweren Ver-
letzungen bewahrt haben. Dies 
teilte die zuständige Polizei in 
einer Pressemitteilung an die 
örtlichen Medien mit. 
Die junge Frau war auf der 
K6176 von Liggersdorf in Rich-
tung Mindersdorf unterwegs, 
geriet an den seitlichen Rand-
stein und stürzte dadurch auf 
die Fahrbahn, heißt es in der 
Pressemitteilung der zuständi-
gen Polizei weiter. 
Obwohl sie anschließend über 
eine größere Strecke über die 
Straße rutschte, erlitt sie nur 
leichte Verletzungen und wurde 
durch den Rettungsdienst in ein 
Krankenaus verbracht. An ihrer 
Maschine entstand ein Schaden 
von rund 1.000 Euro, teilt die 
Polizei in der Mitteilung an die 
Medien mit. 

redaktion@wochenblatt.net

Hohenfels

Motorradfahrerin
gestürztNotrufe / Servicekalender

�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Krankenhaus Stockach: 07771/8030

Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern:
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste
03.10.2018
Dr. J. Boos, Tel. 07731/62200
06./07.10.2018
F. Eylandt, Tel. 07771/918097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS
24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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 Vorhang auf bei der Theater-
gruppe »Szenenwechsel«. Die 
Laienspielgruppe präsentiert in 
dieser Spielzeit das Stück »Ab 
durch die Mitte« - eine Komö-
die in drei Akten aus der Feder 
von Markus Winzer. 
Renate Müller von der Laien-
bühne gab dem WOCHEN-
BLATT einen ersten Einblick in 
den Inhalt: Sobald die warme 
Jahreszeit beginnt, packt den 
Einen oder Anderen die Wan-
derlust. So auch vier Freundin-
nen. Nur ist der Rastplatz im 
Wald nicht ihr Ziel. Es hätte der 
Campingplatz mit Wellness-
Oase sein sollen.
Waldgeist Andrea, die hier im 
Wald wohnt, weiß dagegen sehr 
genau, wohin die Damen wol-
len und »hilft«. Doch Wegbe-
schreibungen können ganz 
schön kompliziert sein. Auch 
drei Freunde hat die Wander-
lust gepackt und dieser Rast-
platz ist ihr Ziel. Gut gerüstet 
mit Zelt, Proviant und Bier 
steht der Übernachtung nichts 
im Wege. Denn im Dunkeln und 
mit einigen Bierchen in Kopf 
und Bauch, lässt es sich 
schlecht nach Hause gehen.
 Aber – wie kommt ein 
Schminkkoffer mit ungewöhn-
lichem Inhalt auf einen Rast-

platz? Weshalb muss man 
Würstchen kalt grillen?
 »Antwort finden Interessierte in 
unserer Komödie »Ab durch die 
Mitte« von Markus Winzer«, er-
klärt Müller. 
 Aufführungen sind am 6. Okto-
ber und am 24. November im 
Milchwerk und am 17. Novem-
ber im Bürgerhaus in Moos ge-

plant. Beginn ist jeweils um 20 
Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Karten 
gibt es bei »Buch Greuter« in 
der Schützenstraße und an der 
Abendkasse
 Mehr Informationen gibt es un-
ter www.laienbühne-szenen-
wechsel.de. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

»Ab durch die Mitte«
Laienbühne »Szenenwechsel« mit neuem Stück

Radolfzell 

Vorhang auf bei der Theatergruppe »Szenenwechsel«. In dieser 
Spielzeit präsentieren die Schauspieler und Schauspielerinnen das 
Stück »Ab durch die Mitte« - eine Komödie in drei Akten aus der 
Feder von Markus Winzer. swb-Bild: privat

Die Lebensqualität einer Ge-
meinde, einer Stadt, ist abhän-
gig von allgemeinen erfüllba-
ren Lebensbedürfnissen der 
Bürger. Aber nicht nur Bäcker, 
Metzger oder eine medizinische 
Versorgung sichern Lebensqua-
lität, sondern auch ein ausge-
prägtes soziales Miteinander, 
gesichert durch ein reges Ver-
einsleben. Deshalb war es der 
Stadtverwaltung ein Anliegen 
die Bürger Markelfingens aktiv 
in die Gestaltung des Ortsteiles 
einzubeziehen. Dazu fand 
jüngst die zweite Bürgerwerk-
statt im Sportheim statt. 
Oberbürgermeister Martin 
Staab eröffnete mit konstrukti-
ven Worten und Hinweisen die 
Veranstaltung. Er wies auf die 
Notwendigkeit von kommuni-
kativen Ortsentwicklungskon-
zepten hin, wobei die Abhän-
gigkeit eines von den Bürgern 

angenommenen und akzeptier-
ten Konzeptes nicht von büro-
kratischen Verwaltungsstruktu-
ren aufgezwungen werden soll-
te. Gefragt sei hingegen die 
Mitarbeit kreativer Bürger – so 
OB Staab. 
Zu den einzelnen Themen-
schwerpunkten Soziales Mitei-
nander, Kultur und Brauchtum, 
Unterdorf-/ Oberdorftreffpunk-
te, Gestaltung des Bahnhofs-
vorplatzes, Gestaltung des 
Dorfplatzes, Nahversorgung, 
Soziales Miteinander, Kultur 
und Brauchtum, bildeten sich 
Arbeitsgruppen, die im Verlauf 
der Veranstaltung ihre erarbei-
teten Ideen und Vorstellungen 
plakativ auf den Pin-Wänden 
anbrachten, sichtbar und nach-
vollziehbar für alle Diskutan-
ten. Die einzelnen Themen-
schwerpunkte wurden vom Bü-
ro »365° freiraum + umwelt«, 

unter anderem von Bernadette 
Siemensmeyer moderiert. Sie 
präsentierte zudem lebendige, 
architektonische Beispiele, die 
für ein sozial-kommunikatives 
Vorbild für beispielhafte Anre-
gungen dienen könnten. Die 
Frage an Oberbürgermeister 
Staab gerichtet, ob er Vorschlä-
ge für die Themenschwerpunk-
te mitgebracht habe, wurde 
verneint, »denn die vielschich-
tigen, kreativen Vorschläge 
sollten schon durch die Eigen-
initiative der Bürger geprägt  
werden«. Die anwesende Ort-
schaftsrätin und Gemeinderätin 
Martina Gleich betonte, dass 
die Mitarbeit der Bürger  an der 
Gestaltung ihres Lebensraumes 
sehr bedeutsam sei und vor al-
lem ein interdisziplinäres, Ge-
nerationen übergreifendes 
Thema. Siegfried Lessing 
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Lebensräume aktiv mitgestalten
Zweite Bürgerwerkstatt in Markelfingen

Markelfingen

Intensive Gespräche gab es bei der zweiten Bürgerwerkstatt in Markelfingen. swb-Bild: Lessing

Singen

Anfang September legten zwölf 
junge Männer und Frauen im 
mittelständischen Dentalunter-
nehmen Renfert GmbH den 
Grundstein für ihren berufli-
chen Werdegang. Mit Span-
nung und Neugier sind die neu-
en Auszubildenden und dualen 
Studenten in die Berufswelt ge-
startet. In der Auftaktveranstal-
tung empfing Ausbildungslei-
terin Tina Schwegler ihre Neu-
linge. Bevor es an die künftigen 
Arbeitsplätze ging, führte eine 
Auszubildende des zweiten 
Lehrjahrs durch ein von ihr or-
ganisiertes Einführungspro-

gramm. Die Renfert GmbH legt 
sehr viel Wert auf eine gute 
Ausbildung und ist ständig da-
bei, ihr Ausbildungsportfolio 
zu erweitern, teilt das Unter-
nehmen mit. Den Mitarbeitern 
von morgen bietet die Renfert 
GmbH ein Spektrum von insge-
samt acht kaufmännischen und 
technischen Ausbildungsberu-
fen sowie Studiengängen an. 
Die Ausbildungsquote bei Ren-
fert ist derzeit mit 14 Prozent 
auf einem neuen Rekordniveau. 
Der Bewerbungsprozess für 
2019 ist bereits angelaufen. 
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Ausbildungsquote auf
Rekordniveau 

Die neuen Auszubildenden der Renfert GmbH. Hintere Reihe von 
links: Niklas Martin, Anton Ferber, Ruslan Kober, Faris Prsic, Jan 
Schaible, Marios Deeg, Dominik Henni, Aaron Müller. Vorne von 
links: Havvanur Görmez, Daniela Görtz, Jacqueline Schmid, Alicia 
Cataldo. swb-Bild: Renfert

Wegen der Bauarbeiten am 
Bahnhofsvorplatz haben die 
Stadtwerke ab dem 8. Oktober 
die Linienführung der Stadt-
buslinien 3, 4 und 5 geändert. 
Das gab die Pressestelle der 
Stadt Singen aktuell bekannt. 
In Richtung Feldbergstraße 
fährt der Stadtbus der Linie 3 
vom Bahnhof über die Erzber-
ger Straße, die Ekkehardstraße, 
über den Esso-Kreisel in die 
Waldeckstraße und dann zur 
Feldbergstraße. In Richtung 
Bahnhof bleibt die Linienfüh-
rung unverändert. Ersatzhalte-
stelle für die Haltestelle Kreu-
zensteinstraße wird die Halte-
stelle Höristraße in der Ekke-
hardstraße.
In Richtung Freiburger Straße 
fährt der Stadtbus der Linie 4 
ab dem 8. Oktober von der 
Georg-Fischer-Straße in die 
Bohlinger Straße über die 
Steißlinger Straße zur Freibur-
ger Straße. In Richtung Bahn-
hof fährt er von der Freiburger 
Straße in die Bohlinger Straße, 
dann links ab in die Georg-Fi-
scher-Straße in die Rielasinger 
Straße und bedient die Halte-
stelle Julius-Bührer-Straße. 
Von dort fährt er dann über die 
Hauptstraße, Ekkehard- und 
Kreuzensteinstraße zum Bahn-
hof. Auf der Linie 4 entfallen 
dadurch die Haltestellen Georg-
Fischer-Straße (OBI) und Indus-
triestraße (HEM). Als Ersatzhal-
testelle für die Georg-Fischer-
Straße wird die Haltestelle 
Schillerschule und für die Hal-

testelle Industriestraße wird die 
Haltestelle Bohlinger Straße 
eingerichtet.
In Richtung Berliner Platz fährt 
die Linie 5 den normalen Fahr-
weg. Umgekehrt in Richtung 
Bahnhof fährt die Linie 5 über 
die Rielasinger Straße und be-
dient die Haltestelle Julius-
Bührer-Straße; fährt dann über 
die Hauptstraße, Ekkehard- und 
Kreuzensteinstraße zum Bahn-
hof.
Für die Linien 4 und 5 entfällt 
ab dem 8. Oktober die Halte-
stelle Maggistraße. Mobilitäts-
eingeschränkte Fahrgäste, die 
den Regionalbus mit der Halte-
stelle »Maggistraße« benutzen, 
können das Anrufsammeltaxi 

der Stadtwerke Singen unter 
der Telefonnummer 07731/ 
69933 anfordern, um zum 
Bahnhof zu kommen.
Die umgeleiteten Stadtbuslini-
en, die durch die Ekkehardstra-
ße zum Bahnhof fahren (Linie 
1, 4, 5) bieten während der 
Bauzeit die Haltestelle Ekke-
hardstraße als Ausstiegshalte-
stelle an. Es kann durch die 
Einschränkungen zu Verspä-
tungen und eventuellen Aus-
fällen kommen. Bei dringenden 
Terminen sollten die Fahrgäste 
daher lieber einen früheren Bus 
wählen, raten die Stadtwerke 
und hoffen auf das Verständnis 
ihrer Kundschaft. 
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Drei Stadtbuslinien ändern Kurs
Ab 8. Oktober sind die Linien 3, 4, 5 betroffen 

Singen

Die Bauarbeiten am Bahnhofsvorplatz mit dem provisorischen 
Bussteig machen geänderte Linienführungen von drei Stadtbuslini-
en nötig. swb-Bild: stm

 Wegen der Durchführung von 
Kanalsanierungsarbeiten in ge-
schlossener Bauweise kommt es 
ab 8. bis voraussichtlich 26. 
Oktober in der Höristraße, etwa 
zwischen der Einmündung der 
Riedernstraße und der Einmün-
dung der Kreuzstraße, zu je-
weils abschnittsweisen Ver-
kehrsbeschränkungen.
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Bauarbeiten in
Höristraße

Singen

Rielasingen

Kostenlosen, freien und schnel-
len WLAN-Zugang zum Inter-
net ohne Zeitlimit gibt es ab so-
fort in der Stadthalle Singen für 
alle Besucher. Diese können 
sich mit ihren Smartphones 
völlig unkompliziert ohne jegli-
chen Zugangscode einloggen. 
Es werden keine persönlichen 
Daten erfasst und es ist sicher-
gestellt, dass innerhalb dieses 
Netzes kein Mobilgerät auf ein 
anderes zugreifen kann. Das öf-
fentliche WLAN hat die Stadt-
halle in Zusammenarbeit mit 
der Thüga Energie GmbH ein-
gerichtet. 
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Freies WLAN für 
die Stadthalle



Mit einem sehr bewegen Fest 
feierte das zur Werkstätte St. 
Michael in Stockach-Hindel-
wangen gehörende Wohnheim 
St. Raphael am Samstag seinen 
10. Geburtstag. Der Festakt 
wurde mit einem keinen Got-
tesdienst unter der Leitung von 
Pfarrer Michael Lienhard und 
Caritas Vorsitzendem Pfarrer 
Thomas Fürst eröffnet, Bürger-
meister Rainer Stolz und der 
Geschäftsführer der Caritas 
Singen-Hegau, Wolfgang 
Heintschel, würdigten in kur-
zen Grußworten die wohnort-
nahe Ansiedlung der Einrich-
tung, die eine Erweiterung der 
Werkstätten St. Pirmin in Sin-
gen bedeutet, aber organisato-
risch autark ist. Insgesamt 24 
Bewohner hat das Haus St. Ra-
phael, das im Gewerbegebiet 
Himmelreich in Hindelwangen 
angesiedelt ist, direkt neben der 
Werkstätte.
Leiterin Janet Wilhelm und Gi-
sela Zoder konnten vor den 
Festgästen im eigens für den 
Anlass aufgebauten Zelt eine 
ganze Reihe von Ehrungen vor-
nehmen. Angefangen von vier 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die schon von Anfang an 
hier mit dabei sind. Und auch 
viele der Bewohner sind hier 

von Anfang mit dabei, haben 
das Wohnheim zu ihrem Zu-
hause gemacht. Der Dank galt 
aber auch ganz vielen weiteren 
Helfern, die größtenteils ehren-
amtlich für die Bewohner hier 
im Einsatz sind, sei es für Aus-
flüge, im familienunterstützen-
den Dienst, für Sportangebote, 
in der Gartenpflege, den Musi-
kern oder auch für manch ge-
sellige Nachmittag in der Kir-
chengemeinde St. Michael von 
Hindelwangen. Auch Paten-
schaften wurden gewürdigt. 
»Bemerkenswert ist auch, dass 
Pfarrer Michael Lienhard jeden 
der Bewohner mit seinem Na-
men kennt«, wurde in der Feier 
hervorgehoben. Allen Helfern 

wurde zum Dank eine symboli-
sche Rose überreicht.
»Es ergibt sich hier eine ge-
schlossene Kette aus Hilfen, die 
den Bewohnern ein Zuhause 
und damit Heimat schafft«, 
machte Janet Wilhelm in ihrer 
Ehrungsrunde deutlich. »Es war 
auch das erste Heim der Caritas 
hier in der Region, das den 
neuen Bestimmungen mit Ein-
zelzimmern und Barrierefrei-
heit entsprach«, so Gisela Zo-
der. Nach dem Festakt, der von 
einigen Beiträgen der Bewoh-
ner begleitet wurde, öffneten 
sich viele Türen für Rundgänge 
durch das Wohnheim.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

DER LANDKREIS
Di., 2. Oktober 2018 Seite 11

Es war der Grundstein für eine 
enorm beachtliche Erfolgsge-
schichte, den die Männer um 
Kommandant Werner Schell-
hammer und Bürgermeister Al-
fons Hable im März 1978 mit 
der Gründung der Jugendfeuer-
wehr legten, denn auch heute, 
40 Jahre später, erfreut sich die 
Jugendfeuerwehr Mühlhausen-
Ehingen großer Beliebtheit. 
Insgesamt 30 Kinder und Ju-
gendliche im Alter zwischen 
acht und 17 Jahren engagieren 
sich derzeit für die Jugendfeu-
erwehr vor Ort. Momentan be-
reiten sie sich auf ihr großes 
Jubiläumsfest am Wochenende 
vor, denn der 40. Geburtstag 
muss natürlich gebührend ge-
feiert werden. 
Das Fest beginnt am Sonntag, 
7. Oktober, um 10 Uhr mit dem 
Frühschoppen am Feuerwehr-
gerätehaus in Mühlhausen. Für 
die musikalische Unterhaltung 
sorgt die Jugendkapelle »In-
takt« und ab 12 Uhr der Musik-
verein Mühlhausen. 
Den ganzen Festtag über bieten 
die Gastgeber von der Feuer-
wehr interessante Vorführun-
gen und Schauübungen. Für 
das leibliche Wohl sorgt die 
Freiwillige Feuerwehr Mühl-
hausen-Ehingen.
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Jugendfeuerwehr 
feiert

Jüngst sind Ulrike und Joachim 
Blatter wohlbehalten in Gott-
madingen angekommen. Hinter 
ihnen liegt eine sechswöchige 
Fahrradreise. Startpunkt war 
Tallin (Estland). Es folgten Lett-
land, Litauen, die russische Ex-
klave Kaliningrad und Polen. 
Ab Usedom bis zum Zieleinlauf 
in Berlin radelten sie wieder 
über deutschen Boden. Insge-
samt legten sie über 2.700 Kilo-
meter zurück. Die Streckenfüh-
rung orientierte sich am soge-
nannten »Iron Curtain Trail«, 
entlang der Grenze, die wäh-
rend des Kalten Krieges Europa 
trennte. 
Der Start war bei Rekordhitze 
auf schmelzendem Asphalt. 
Weiter ging es über Schotter-
pisten und Sandstraßen bei ste-
tem Gegenwind, der sich zeit-
weise zum Sturm steigerte, so 
dass die Tour auch körperlich 
zu einer echten Herausforde-
rung wurde. 
»Als Radfahrer bist du wehrlos 
und ohne Knautschzone im 
Verkehr und sehr stark den kör-
perlichen Bedürfnissen und 
dem Wetter ausgeliefert. Das 
macht verletzlich, aber auch 
empfänglich. Bei kleinen Be-
gegnungen und Freundlichkei-
ten empfindest du große Dank-
barkeit. Nichts ist selbstver-
ständlich. Wir erlebten viele 
Emotionen der Einheimischen 
uns gegenüber: alte Menschen, 
die Angst hatten Deutsch zu 
sprechen, Menschen, die uns 
wie Landstreicher voller Ver-

achtung behandelt haben, aber 
auch überwältigende Freund-
lichkeit und Gastfreundschaft. 
So wurden wir einmal, als wir 
klatschnass im Regen standen, 
von einer litauischen Familie 
»aufgesammelt« und nach Hau-
se eingeladen. Unsere Fahrrä-
der wurden im vierten Stock 
geparkt und wir zwei Tage lang 
im Kinderzimmer unterge-
bracht«, berichten die beiden.
Bei einem Meeting mit Ingrid 
Lebherz von AWO-internatio-
nal in Berlin wurden abschlie-
ßend verschiedene Möglichkei-
ten der Projektförderung disku-
tiert. Krönender Abschluss war 
dann der Empfang in der bos-
nischen Botschaft: »Kommen 
Sie herein, Sie werden erwar-
tet«, wurden die beiden von 
Slavica Horvath (Gesandte) und 
Harja Deluc (Botschaftsrätin) 
begrüßt. Auf dem Botschaftsge-

lände befanden sich Ulrike und 
Joachim Blatter auf dem Terri-
torium von Bosnien und Herze-
gowina, womit die beiden letzt-
endlich durch sieben Länder 
geradelt sind. 
Auf ihrer Reise machten sie un-
ermüdlich auf die Situation 
junger Menschen in Osteuropa 
aufmerksam und stellten ihre 
Projekte in Bosnien vor. So 
sammelten sie bereits unter-
wegs einiges an Spenden ein 
und ergänzten so das Startgeld, 
das sie durch regionale Sponso-
ren erhalten hatten. Alle Spen-
den gehen komplett in die Pro-
jektarbeit.
Spendenkonto (Gemeinnützig-
keit anerkannt): 
AWO-Bosnienhilfe IBAN: DE45 
6925 1445 3027 2404 68
BIC (Sparkasse Engen / Gott-
madingen): SOLADES1ENG
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Radtour für den guten Zweck
Spendenfahrt für die AWO-Bosnienhilfe 

Ulrike und Joachim Blatter mit ihren Fahrrädern an der deutsch- 
polnischen Grenze. swb-Bild: pr

Gottmadingen

Mühlhausen-Ehingen

Bei herbstlichen Temperaturen 
konnten die erfolgreichen 
Sportler des Turnvereins Gai-
lingen ihre Urkunden und An-
stecknadeln für das Deutsche 
Sportabzeichen in Empfang 
nehmen. 
Von Anfang Mai bis Ende Juli 
waren zahlreiche Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene 
mittwochs auf der Leichtathle-
tikanlage, um für das Sportab-
zeichen zu trainieren. Die re-
gelmäßige Teilnahme machte es 
möglich, dass Ende Juli das 
Training und die Übungen für 
das Sportabzeichen einschließ-
lich Schwimmen beendet wa-
ren. 
So konnten schon Anfang Sep-
tember die Urkunden mit den 
Abzeichen übergeben werden. 

Das Vereinsheim der Kleintier-
züchter war an diesem gemein-
samen Nachmittag bis auf den 
letzten Platz ausgefüllt. 
Übungsleiter Klaus Tritschler 
bedankte sich beim Vorsitzen-
den des Turnvereins Gailingen, 
Manfred Werner, für die Unter-
stützung und bei den treuen 
Helfern Günter Tirolf, Achim 
Gleim, Hermann Bommer und 
Artur Merten für die Hilfe den 
ganzen Sommer über, nur so 
war der reibungslose und zügi-
ge Ablauf möglich. 
Zum Abschluss gab es noch ei-
nen Werbeblock für das Sport-
abzeichen im kommenden Jahr. 
Das Training beginnt am Mitt-
woch, 8. Mai 2019 und endet 
am 31. Juli.
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Urkundenvergabe
Gailinger Sportler ausgezeichnet

Gailingen

Die erfolgreichen Sportler des Turnvereins nach der Urkunden-
übergabe. swb-Bild: pr

Es war ein besonderer Moment 
für die Schulgemeinde von 
Schloss Gaienhofen, als der 
Gottesdienst mit einem festli-
chen Einzug zu Orgelklängen 
begann – und gleich vier Pfar-
rer mit den Schülern und Leh-
rern den Schuljahresbeginn fei-
ern konnten. Und tatsächlich 
war es für zwei Personen kein 
Gottesdienst wie jeder andere: 
Arnold Glitsch-Hünnefeld trat 
seinen Dienst als Schulpfarrer 
in der Nachfolge von Ulrich 
Brates an. Dieser wurde von 
seinen Dienstpflichten entbun-
den, wird seine Oberstufen-
schüler jedoch noch bis zum 
Abitur begleiten. 
Es war Zufall, dass der 10. Sep-
tember mit dem Tag des Rosch 
Haschana, des jüdischen Neu-
jahrsfestes, zusammenfiel – ein 
Jahresübergang und Neuan-
fang war es für die Mitfeiern-
den allemal. 
Schuldekan Martin Lilje konnte 
bei der Einführung von Arnold 
Glitsch-Hünnefeld die Symbo-
lik des Tages aufgreifen und 
überreichte Apfel und Honig – 
nach jüdischer Neujahrstraditi-
on werden in der Familie in 
Honig getauchte Apfelstücke 
herumgereicht, in der Hoffnung 
auf ein gutes, süßes Jahr. Diese 
Hoffnungen und Wünsche 
wurden von Pfarrer Roland 
Klaus und Irmgard Sauter als 
Vertreterin der Kirchengemein-
de und der Religionsfachschaft 
in den Fürbitten für die Schul-
gemeinde aufgegriffen. Schul-

leiter Dieter Toder gelang es bei 
der Würdigung von Pfarrer 
Brates, den Kern seines Wirkens 
auf den Punkt zu bringen: »Sie 
haben nach meiner Wahrneh-
mung auch Ihr Amt in der 
Schulgemeinde wahrgenom-
men: unterrichtend und beglei-
tend. Sie waren immer klar in 
Ihren Ansagen, dabei zurück-
haltend mit einer Wertung. Sie 
waren für die Ihnen anvertrau-
ten Menschen da, ob Schülerin 
oder Schüler, ob Kollegen oder 
Schulleiter. Dabei haben Sie 
sich nicht aufgedrängt, hatten 
aber Antworten, wenn Sie ge-
fragt wurden.«
»Ich freue mich auf die geistli-
che und pädagogische Arbeit 
mit Menschen«, begrüßte Ar-
nold Glitsch-Hünnefeld seine 
neue Gemeinde. Bis Juni 2018 
war er mit einem Projekt im 

Evangelischen Oberkirchenrat 
betraut gewesen, welches die 
Digitalisierung der Schriftgut-
ablage in der Kirchenverwal-
tung vorantreiben sollte. 
Schwerpunkte seiner Arbeit in 
Gaienhofen werden neben dem 
Religionsunterricht unter ande-
rem Impulse für Morgenkreise 
sowie die Gestaltung von 
Schulgottesdiensten und Mitt-
wochsandachten sein. Folge-
richtig übernahm er nach sei-
ner Einführung die Leitung die-
ses Schuljahreseingangsgottes-
dienstes. Das neue Schuljahr 
verglich er dabei gekonnt mit 
einer Bergtour mit ihren 
Schönheiten, Herausforderun-
gen und dem lebensnotwendi-
gen Zusammenhalt – ein Be-
griff, der für die Evangelische 
Schule Programm darstellt.
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Neuer »Hirte« für Schlossschule
 Arnold Glitsch-Hünnefeld ist neuer Schulpfarrer 

Irmgard Sauter, Pfarrer Roland Klaus, Schuldekan Martin Lilje, 
Pfarrer Arnold Glitsch-Hünnefeld, Pfarrer Ulrich Brates und 
Schulleiter Dieter Toder. swb-Bild: Bischofberger 

Gaienhofen

Stockach

Viele Helfer schaffen Heimat
10 Jahre Wohnheim St. Raphael gefeiert

Viele der Bewohner von St. Raphael in Stockach sind schon die gan-
zen zehn Jahre hier und wurden im Festzelt geehrt. swb-Bild: of


